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1. Entwicklungen in der Gesellschaft  
führten zu einem Impuls 

Referat für Technik und Wissenschaftsethik 

von Werner Fischer 
 



 

 

 



 

 

 

2.  Aus dem Impuls entstandene Aktivitäten 



 

 

3.  Die Gründungsphase 
 



 

 



 

 

4.  Referat für Technik- und Wissenschaftsethik 
 

 



 

 



 

 

5.  Michael Wörz wird Referent für Technik und 
Wissenschaftsethik 
 



 

 



 

 

6.  Wenige Anmerkungen zur weiteren Entwicklung 
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Einleitung mit Einordnungen 

Systemtheorie für die Praxis: ein transdiziplinäres Modell 
systemischen Handelns mit Anwendungen 

von Margot Körber-Weik und Iris Oltman 
 



 

 

 
1 Nach mehreren Artikeln in wikipedia. 
2 Von besonderer Bedeutung bei der Entwicklung unseres Modells waren Giddens (1997), 

Kirsch (2004), Luhmann (1989), Malik (2004), Scharpf (2000), Voigt (2002), Willke (1995). 

Unser Dank für wertvolle Anregungen gilt insbesondere Prof. Dr. Harald Enke 

(Volkswirtschaftslehre), Dr. Sybille Heidenreich (Geisteswissenschaften), Dr. Sylvia Lepp 

(Psychologie), Prof. Regine Reichwein (Erziehungswissenschaften, Mathematik, 

Gestalttherapeutin), Prof. Dr. Heidemarie Seel (Psychologie), Prof. Dr. Hans-Georg 

Wehling (Politikwissenschaften), Prof. Dr. Michael Wörz (Philosophie, 

Ingenieurwissenschaften). 



 

 

Modell im Überblick: Grundstruktur und Grundform  

 
3 Inwieweit uns das gelungen ist, können nur die LeserInnen entscheiden.  
4 Feedbacks bitte an margot.koerber-weik@hfwu.de oder iris.oltman@oltman.de. 



 

 



 

 



 

 

- 

- 

- 

- 



 

 



 

 

(1) 
(2) 
(3) 

- 

- 

- 



 

 

 
5 Deshalb ermöglicht der hohe Abstraktionsgrad des Modells hier auch den Verzicht auf 
eine Unterscheidung zwischen Makro-, Meso- und Mikrobetrachtung von Systemen. 



 

 

Ausgewählte Vertiefungen: Handeln von  
Systemen und Steuerbarkeit 

 
6 Hierbei sprechen wir die Bezüge, die zu jeweils allen anderen Dimensionen bestehen, 

aus Platzgründen nur bei den Dimensionen Ressourcen und  Institutionen vollzählig an. 



 

 

 
7 Bei Erhalt geht es nicht zuletzt um Nachhaltigkeit, z.B. auch um Artenschutz. 



 

 

 



 

 

 



 

 

 
8 Das derzeit wohl bekannteste Beispiel für die Bedeutung von Interpretationen ist das 

Rezo-Video „Zerstörung der CDU“, das kurz vor der Europa-Wahl im Mai 2019 

veröffentlicht wurde.  



 

 



 

 

 
9 Den Begriff Konnektiv hat Pörksen (2018) in anderem Kontext geprägt. 



 

 

 
10 Eine Darstellung für Hierarchie, Autonomie, Kooperation und Konkurrenz findet sich in 
Körber-Weik (2003b). 



 

 

 

 



 

 



 

 

Beispielhafte Anwendungen 

 
11 Dabei stützten sie sich auf frühere Modell-Versionen, weshalb manche Begriffe und 

Abgrenzungen von der aktuellen Modell-Version abweichen. 
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- 

- 
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12 rtwe = Referat für Technik- und Wissenschaftsethik an den Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften des Landes Baden-Württemberg, LaKof BW = 
Landeskonferenz der Gleichstellungsbeauftragten an HAW in Baden-Württemberg und an 
der DHBW. 
13 Nach unserer Outsider-Einschätzung dürfte die wichtigste Änderung gegenüber den 
Anfangsjahren darin liegen, dass neben den Ethikbeauftragten auch 
Nachhaltigkeitsbeauftragte bestellt werden. Unsere Einschätzung stützt sich auf 



 

 

 
Erfahrungen in den Anfangsjahren, die offizielle Website https://www.rtwe.de und ein 
Telefonat mit dem stellvertretenden Geschäftsführer des rtwe, Dipl.-Verwaltungswirt (FH) 
Thorsten Gutsche.  
14 Nur in § 65 (3) LHG ist Nachhaltigkeit erwähnt, und zwar folgendermaßen: „Zur Erfüllung 

ihrer Aufgaben ermöglicht die Studierendenschaft den Meinungsaustausch in der Gruppe 

der Studierenden und kann insbesondere auch zu solchen Fragen Stellung beziehen, die 

sich mit der gesellschaftlichen Aufgabenstellung der Hochschule, ihrem Beitrag zur 

nachhaltigen Entwicklung sowie mit der Anwendung der wissenschaftlichen Erkenntnisse 

und der Abschätzung ihrer Folgen für die Gesellschaft und die Natur beschäftigen.“ 



 

 

Zusammenfassung  
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1   Ludwig Wittgenstein: Vortrag über Ethik. In: L. W.: Vortrag über Ethik und andere kleine  
     Schriften. Hrsg. v. Joachim Schulte. 4. Aufl. Frankfurt a.M. 1999. S. 9-19. S. 19. 
2   Ludwig Wittgenstein: Vortrag über Ethik. S. 13. 

Blinde Flecken. Was sieht der Konstruktivismus als Ethik, 
was die traditionelle Ethik üblicherweise nicht sieht? 

von Jochen Berendes 
 



 

 
3  Heinz von Foerster u. Bernhard Pörksen: Wahrheit ist die Erfindung eines Lügners.   
      Gespräche für Skeptiker. 11. Aufl. Heidelberg 2016. S. 129. 
4    In diesem Beitrag steht Heinz von Foerster als Vertreter des (Radikalen)  
     Konstruktivismus im Zentrum. Andere relevante Autoren wie Ernst von Glasersfeld,  
     Humberto Maturana, Francisco Varelo können in diesem Rahmen nicht gewürdigt  
     werden. Eine Übersicht bietet: Bernhard Pörksen (Hrsg.): Schlüsselwerke des  
     Konstruktivismus. 2., erweit. Aufl. Wiesbaden 2015. – Für vielfältige, polyphone,  
      angeregte und anregende Diskussionen danke ich herzlich Michael Rentschler und  
    Hans Rudi Fischer, Marcus Düwell und Mathias Gutmann – und wahrlich nicht zuletzt:  
    Michael Wörz. 
5   Heinz von Foerster: Ethik und Kybernetik zweiter Ordnung. In: H v. F.: KybernEthik.  
  Übers. von Birger Olrogge. Berlin 1993. S. 68-69. 



 

 
6  Der Ausdruck 'traditionelle akademische Ethik' soll Deontologie bzw. Pflichtethik,  
  Strebensethik bzw. Tugendethik, Diskursethik, den Utilitarismus sowie die  
  verschiedenen Bereichsethiken vage umreißen – und wird von mir keineswegs   
  pejorativ verwendet. – Als Beispiel einer differenzierten kritischen Auseinandersetzung 
  der Ethik mit dem Konstruktivismus sei angeführt: Konrad Ott: Zum Verhältnis  
  von Radikalem Konstruktivismus und Ethik. In: Gebhard Busch u. Siegfried J. Schmidt:  
  Konstruktivismus und Ethik. DELFIN 1995. Frankfurt a.M. 1995. S. 280-320. 
7  "[...] nein, wir können nicht sehen, daß wir einen blinden Fleck haben. Mit anderen  
  Worten, wir sehen nicht, daß wir nicht sehen. Ich möchte dies einen Mangel zweiter  
  Ordnung nennen [...]." Heinz von Foerster u. Bernhard Pörksen: Wahrheit ist die  
  Erfindung eines Lügners. S. 86. 



 

 

 
8   Heinz von Foerster: Lethologie. Eine Theorie des Lernens und Wissens angesichts von   
  Unbestimmbarkeiten, Unentscheidbarkeiten, Unwißbarkeiten. In: H v. F.: KybernEthik.  
  Übers. von Birger Olrogge. Berlin 1993. S. 153. 
9  Ob es nicht Handlungsbereiche gibt, die nur vordergründig einen solchen  
  Entscheidungsautomatismus erlauben, müsste m.E. jedoch diskutiert werden. Wenn  
  es diese hier oder dort gibt, müssen wir stets prüfen und entscheiden – ob wir  
  entscheiden müssen. 
10  Heinz von Foerster u. Bernhard Pörksen: Wahrheit ist die Erfindung eines Lügners. S. 36. 



 

 

 
11  "Ich würde eher von einer ethischen Haltung reden – und nicht von einer Theorie. Eine  
  Haltung ist stärker etwas Ganzheitliches, sie ist umfassend, sie bestimmt mein  
  Verhalten gegenüber der gesamten Welt [...]." Heinz von Foerster u. Bernhard  
  Pörksen: Wahrheit ist die Erfindung eines Lügners. S. 153-154. Es ist bedauerlich, dass  
  es m.W. keine ausführliche Auseinandersetzung der konstruktivistischen Ethik mit der  
  Strebensethik gibt. 
12  Bekanntlich soll Max Scheler geantwortet haben, als man ihn auf den Kontrast seiner  
  Lebensführung zu seinen Schriften ansprach, auch ein Wegweiser müsse nicht den  
  Weg gehen, den er zeige. 
13  So auch ein Selbstkommentar: "Gemeint ist, daß man die Aktivitäten eines anderen  
  nicht einschränken soll, sondern daß es gut wäre, sich auf eine Weise zu verhalten, die  
  die Freiheit des anderen und der Gemeinschaft vergrößert." Heinz von Foerster u.  
  Bernhard Pörksen: Wahrheit ist die Erfindung eines Lügners. S. 36. 



 

 
14      Hans Jonas: Das Prinzip Verantwortung: Versuch einer Ethik für die technologische  
      Zivilisation, Frankfurt a. M. 1984. S. 36. 
15  Vgl. Klaus Steigleder: Die Begründung des moralischen Sollens. Studien zur  
  Möglichkeit einer normativen Ethik. Tübingen 1992. 
16  Heinz von Foerster: Zukunft der Wahrnehmung: Wahrnehmung der Zukunft. In: H. v.  
  F.: Wissen und Gewissen. Versuch einer Brücke. Hrsg. v. Siegfried J. Schmidt. 9. Aufl.  
  Frankfurt a.M. 2015. S. 194-210. S. 203 
17  Heinz von Foerster: Zukunft der Wahrnehmung: Wahrnehmung der Zukunft. S. 209. 
18  Heinz von Foerster: Zukunft der Wahrnehmung: Wahrnehmung der Zukunft. S. 209. 



 

 
19  Als Sonderfall sei herausgehoben die Strebensethik, die als Voraussetzung zur freien  
  Entscheidung die Bearbeitung der eigenen Affekte ansetzt. Es gilt, „über dasjenige  
  Lust und Unlust zu empfinden, worüber man soll. Denn das ist die rechte Erziehung.“  
  Aristoteles: Die Nikomachische Ethik. Auf der Grundlage der Übersetzung von Eugen  
  Rolfes. Hrsg. v. Günther Bien. 4. Aufl. Hamburg 1985. S. 29. 
20  Vgl. Jürgen Habermas: Überlegungen zu Kommunikationspathologie. In: J. H.:  
  Vorstudien und Ergänzungen zur Theorie des kommunikativen Handelns. Frankfurt  
  a.M. 1984. S. 226-270. Insbes. S. 245. Vgl. ebenso: J. H.: Der Universalitätsanspruch  
  der Hermeneutik. In: Hermeneutik und Ideologiekritik. Frankfurt a.M. 1971. S. 120-159.  
21  Vgl. Oliver Pfohlmann: Robert Musil. Reinbek bei Hamburg 2012. S. 118. Die Anekdote  
  geht auf Hans Mayer zurück. 



 

 
22  Wenn derzeit – um dies an einem aktuellen Beispiel vorzuführen – viel über  
  'Autonome Fahrzeuge' gesprochen und erläutert wird, warum für die Künstliche  
  Intelligenz von Fahrzeugen Algorithmen zu schreiben seien, die Präferenzen für  
  Notfälle festlegen (ob in der Notsituation links der Rentner oder rechts die Schülerin  
  zu überfahren sei), so ist offenkundig der diskutierte Lösungsansatz auf die Wahl des  
  Opfers gerichtet – nicht aber auf das Fahrzeug, das die latenten Opferpositionen erst  
  erzeugt. Eine alternative (gewiss nicht minder zynische) Frage könnte auch lauten: Wie  
  ist das Gefahren erzeugende Fahrzeug im Notfall so zu beseitigen, dass es weder den  
  Rentner noch die Schülerin bedroht? Wer aber würde in ein Fahrzeug steigen, das in  
  Notsituationen sich selbst sprengt, sich selbst aus-räumt? Welcher Fußgänger  
  hingegen möchte ernsthaft die Existenz von Fahrzeugen begrüßen, die nach  
  vorgegebenem Schema den Wert- und Opferstatus berechnen? 
23  Heinz von Foerster u. Bernhard Pörksen: Wahrheit ist die Erfindung eines Lügners. S. 39. 
24  Vgl. Sextus Empiricus: Grundriß der pyrrhonischen Skepsis. Mit einer Einleitung von  
  Malte Hossenfelder. 2. Aufl. Frankfurt a. M. 1993. Malte Hossenfelder: Stoa,  
  Epikureismus und Skepsis. 2. Aufl. München 1995. S. 147-182. 



 

 
25  Heinz von Foerster u. Bernhard Pörksen: Wahrheit ist die Erfindung eines Lügners. S. 53. 
26  "Meine Auffassung ist in der Tat, daß die Rede von der Wahrheit katastrophale Folgen  
  hat und die Einheit der Menschen zerstört." Heinz von Foerster u. Bernhard Pörksen:  
  Wahrheit ist die Erfindung eines Lügners. S. 30. 
27  Man möge daraufhin beispielsweise die Sprache des Aufsatzes "Über das Konstruieren  
  von Wirklichkeiten" analysieren (in: H. v. F.: Wissen und Gewissen. Versuch einer  



 

 
  Brücke. Hrsg. v. Siegfried J. Schmidt. 9. Aufl. Frankfurt a.M. 2015. S. 25-49). Damit liegt  
  m.E. noch kein Widerspruch vor, der die Aussagen generell entwertete; es bedürfte  
  einer (konstruktivistisch angepassten und damit angemessen gewundenen)  
  Reformulierung, die beispielsweise erläutert, inwiefern hirnphysiologische  
  Beobachtungen von uns als relevant anerkannt werden können. 
28  "Gefährlich wird es aber dann, wenn wir diese Manipulierbarkeit auf die Mitmenschen  
  ausdehnen, auf unsere Kinder, unsere Familien und auch auf größere gesellschaftliche  
  Gebilde, und wenn wir uns dann bemühen, diese zu trivialisieren, indem wir ihren  
  Wahlfreiheitsspielraum einschränken, anstatt ihn zu vergrößern [...]." Heinz von  
  Foerster: Mit den Augen des anderen. In: H. v. F.: Wissen und Gewissen. Versuch einer  
  Brücke. S. 350-363. S. 361. 



 

 

 
29  Bernhard Pörksen: Ethik der Erkenntnistheorie. Heinz von Foersters Wissen und  
  Gewissen. In: B. P. (Hrsg.): Schlüsselwerke des Konstruktivismus. 2., erweit. Aufl.  
  Wiesbaden 2015. S. 309-329. S. 327. 
30  Ludwig Wittgenstein: Tractatus logico-philosophicus. Logisch-philosophische  
  Abhandlung. 16. Aufl. Frankfurt a.M. 1982. S. 112. Insbes. Proposition 6.422. 
31  William Shakespeare: Hamlet. Prinz von Dänemark. Tragödie. 3. Aufz. 2. Szene. Übers.  
  v. August Wilhelm v. Schlegel. 
32  Vgl. Jochen Berendes: Die philosophische Ethik als Reflexionsangebot für Lehrende zur  
  Klärung normativer Implikationen in der Lehre. In: Robert Gücker (Hrsg.):  
  Hochschullehrende als Reflective Practitioner. Praxis und Reflexion. Hamburg 2018. S.  
  25-56. Insbes. S. 33-38. 



 

 
33  "Seit 2500 Jahren wissen wir, dass der Versuch, Wirklichkeit mit dieser [zweiwertigen]   
  Begriffslogik zu begreifen, auch Widersprüche, Ambivalenzen, Dilemmata und Para 
  doxien zur Welt bringt, die nicht zu beseitigen oder zu lösen sind. Tatsächlich jedoch  
  denken wir oft zweiwertig und speisen insofern selbst den nie versiegenden Quell von  
  Ambivalenzen." Hans Rudi Fischer und Kurt Lüscher: Ambivalenz ergründen.  
  Philosophische und anthropologische Ursprünge eines Begriffs. In: Familiendynamik  
  39. 2014. S. 122-133. 
34  "Experimente zeigen, daß Menschen, wenn sie zwischen verschiedenen Möglichkeiten  
  wählen, sich nicht an einer bestimmten Hierarchie von Werten orientieren, die einem  
  letztgültigen Summum bonum untergeordnet sind. Ihre Wertschätzung ist nicht  
  logisch-hierarchisch strukturiert." Heinz von Foerster u. Bernhard Pörksen: Wahrheit  
  ist die Erfindung eines Lügners. S. 85. 
35  Niklas Luhmann: Paradigm lost: Über die ethische Reflexion der Moral. Rede anläßlich  
  der Verleihung des Hegel-Preises 1989. Frankfurt a.M. 1990. S. 26. 
36  Vgl. Niklas Luhmann: Ethik als Reflexionstheorie der Moral. In: N. L.:  
  Gesellschaftsstruktur und Semantik. Studien zur Wissenssoziologie der modernen  
  Gesellschaft. Bd. 3. Frankfurt a. M. 1993. S. 358-447. 



 

 
37  Vgl. beispielsweise Klaas Huizing: Scham und Ehre. Eine theologische Ethik. Gütersloh  
  2016.  
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Das Verhalten im Straßenverkehr als Beispiel  
fehlender Akzeptanz von Normen 

von Peter Eisenbarth 
 



 

 

1. Ursachenanalyse zum Fehlverhalten 
 

 
1 Weil ich meine Fahrt zur Arbeit um 5:15 Uhr beginne, nehme ich meine eigenen 
Erfahrungen als Beleg. 
2 Eigenerfahrung: Im Engelbergtunnel auf der A 81 habe ich in acht Jahren keine Kontrolle 
erlebt, werde auf den 2,5 Km aber von rd. 20 Fahrzeugen mit teils erheblicher 
Geschwindigkeit überholt, während ich ganz rechts mit erlaubter Höchstgeschwindigkeit, 
generell 80 km/h fahre. 



 

 

 
3 Sogar Rechtslehrende äußerten mir gegenüber, „dann mach das bitte nicht dort,  

wo ich fahre“. 
 



 

 



 

 

 
4 Aus § 5 Abs. 2 Satz 2 StVO schloss das OLG Hamm, dass Lkw innerhalb von 45 Sekunden 
überholen müssen, in Neue Zeitschrift für Verkehrsrecht (NZV) 2009, 302, 303 



 

 

 
5 Bußgeldkatalog Stand: Mai 2019 
6 „Ordnungsbussverordnung (OVB) der Schweiz mit Bussliste“ Stand 31.01.2017, VII. 303. Nr. 3 
7 „Ordnungsbussverordnung (OVB) der Schweiz mit Bussliste“ Stand 31.01.2017, VII. 303. Nr. 2 



 

 

3. Die Folge aus den Verstößen 
 



 

 

 
8 Ein Beispiel wird beschrieben von Torsten Lucht, Wo die Kinderstube unter die Räder 

kommt, Südkurier vom 11.05.2019, Seite 22; derselbe Artikel 
https://www.suedkurier.de/region/kreis-konstanz/kreis-konstanz/Wo-die-Kinderstube-
unter-die-Raeder-kommt-Warum-vergessen-wir-im-Strassenverkehr-unsere-
Manieren;art372432,10144407 [Aufrufdatum: 02.07.2019]. 
Zum Thema Aussage gegen Aussage auch: Sandra Neubauer, Rechts überholen auf der 
Autobahn: Wann ist es erlaubt? 16.05.2019 auf „Bußgeldkatalog.org“ 
(https://www.bussgeldkatalog.org/rechts-ueberholen-autobahn/) 



 

 

 
9 Oliver Fiedler, „Ferrarifahrer überholte Zivilstreife rechts und zeigte Stinkefinger“ in 
Wochenblatt (Singen), 23.01.2019 (auch unter 
https://www.wochenblatt.net/heute/nachrichten/article/ferrarifahrer-ueberholte-
zivilstreife-rechts-und-zeigte-stinkefinger/) 



 

 



 

 

 

 
10 Jutta Limbach, Verkehrsrecht in guter Verfassung?, NZV 2001, 97, 98 mit Verweis auf 

die Lüth-Entscheidung, Bundesverfassungsgerichtsentscheidung 7, 198, 205; so auch 
Grotenhermen/Karus, Canabis, Straßenverkehr und Arbeitswelt, Seite 41. 
11 Heiko Striegel in Lehner/Nolte/Putzke, Anti-Doping-Gesetz, 1. Auflage 2017, § 2 
AntiDopG Rn. 10 



 

 



 

 

 

 

 

 

 
 

CSR 

Vom Cause Related Marketing …  

WIE SICH DAS KOMPLEXE THEMA CSR  
EINFACH KOMMUNIZIEREN LÄSST 

 

Die ethische Marke: 
So wird CSR zum USP 

von Klaus Gourgé 
 



 

 

 

… zur ethischen Markenführung 
 



 

Effektive Kommunikation: USP und CSR in einem 
 



 

 



 

Von der Peripherie ins kommunikative Zentrum 
 

Konsistenz von Marke, Image, Kommunikation  
und Produkt 
 

  



 

Mehr als nur ein Trend  
 



 

Fünf Thesen: 
 

 

 



 

 

 

 

Alles nur naives Wunschdenken?  



 



 



 

 

 

 

 

 

 
 

 
1 Vgl. Metzler Lexikon Philosophie 

Die Wörz´sche Heuristik 

von Sybille Schwarz 
 



 

 
2 Vgl. Höffe, Lesebuch zur Ethik 



 



 

 
3 Vgl. Luhmann, Soziale Systeme 
4 Vgl. Luhmann, Die Kontrolle der Intransparenz 



 

 

 

 



 

 
5 Vgl. Lévinas, Emmanuel, Humanismus des anderen Menschen, Hamburg 1989.  



 



 



 

 

 

 

 

 

 
 

1 . Rückkehr des alchimistischen Prinzips  

 

Digitale Alchemie oder Optimierung?  
ÜberLeben in vernetzten Welten 

von Stefan Selke 
 



 



 



 



 

2 . Konviviale Werkzeuge 



 



 

3.  Zwischen numerischer Differenzierung und  
      rationaler Diskriminierung 



 



 



 

4 . Gierige Institutionen und programmierte  
      Lebensentwürfe 



 



 



 



 

5. Auf dem Weg zum ‚Vita assistiva’? 



 



 



 



 



 

 
 
 
 
 
 
 
 

 



 



 

 

 

 

 

 

 
 

I. 

 

Magmatisches Philosophieren. Nietzsches  
Unterwindung des Sokrates 

von Richard Utz 
 

1     Diogenes Laertius: Leben und Meinungen berühmter Philosophen. Hamburg: Meiner,  
       3.Aufl. 1990, S. 89; die epistemologische Maxime wird häufig falsch verstanden:  
      Sokrates weiß nichts, was sich nicht mit Hilfe menschlicher Urteilskraft wissen lässt.  
      Glauben und Meinen sind nicht zu wissen; man kann nur wissen, dass man glaubt oder  
      meint, und letzteres weiß noch nicht einmal das. Siehe auch Platon: Apologie des  
      Sokrates. Kriton. Dietzingen: Reclam. 1987, S.8f. 
  A.a.O. S. 7. 



 

  
2       A.a.O. S. 7 
3       Siehe die ausdrückliche „Ich-Bezogenheit“ dieser Maxime in der Apologie:“…während  
         ich, der ich nichts weiß, mir auch nichts zu wissen einbilde“(a.a.O. S. 9); Sokrates‘  
         Denkbewegung, seine Reflexivität schloss ihn selber immer mit ein und scheute sich  
         nicht, das eigene Wissen in Frage zu stellen. 
4       „Er vertat auch die Meinung, man müsse den Komikern recht geflissentlich  
         preisgeben; denn wenn sie auf wirklich uns anhaftende Fehler hinweisen, so werden  
         sie dadurch auf unsere Besserung hinwirken; wo nicht, so geht uns ihre Sache nichts  
         an.“(Diogenes Laertius S. 91;) siehe auch die Apologie und den  Hinweis auf  
         Aristophanes‘ Komödie, in der dieser den Sokrates als Witzfigur hatte auftreten lassen. 
 



 

 



 

 

5        Friedrich Nietzsche: Jenseits von Gut und Böse. KSA, 5. 3.Auflage München:  
          DTV. 1988, S.81 
6        Friedrich Nietzsche: Morgenröte. Vorrede. KSA Bd. 3, 2.Aufl., München:DTV.  
          1988, S.11 



 

II. 

 7       Friedrich Nietzsche: Also sprach Zarathustra. Vorrede. KSA Bd. 4, 3.Aufl.,  
         München:DTV. 1993,  
8        Die gleiche Fragestellung könnte in der „Geburt der Tragödie…“ auf dem Boden der  
         Kunst am Beispiel der dionysischen Rauschkunst im Gegensatz zur apollinischen  
         Traumkunst untersucht werden. 
9        Siehe für das Weitere Friedrich Nietzsche: „Ueber Wahrheit und Lüge im  
         aussermoralischen Sinne“,. KSA Bd. 1, 2.Aufl., München:DTV. 1988. 



 

 



 

  

10      Ueber Wahrheit und Lüge…“a.a.O., S. 875.  
 

11    „Ueber Wahrheit und Lüge…“a.a.O., S. 877 



 

III. 
 

 
12        Hier denkt der junge Nietzsche Schopenhauers Pessimismus nach. Schopenhauer  
           bestimmt Glück als Abwesenheit von Unglück an verschiedenen Stellen. Eingeführt   
           ist der Gedanke im Hauptwerk, Arthur Schopenhauer: „Die Welt als Wille und  
           Vorstellung“. Bd. I. Zürich: Haffmanns. 1991, S. 415f, im Kapitel: „Bejahung und  
           Verneinung des Willens“; a.a.O. Als Normalfall nimmt der Pessimist Anwesenheit von  
           Not an, in der der arme Teil der Menschheit, oder Anwesenheit von Langeweile, in  
           der die Wohlhabenden leben. Beide Zustände benötigen Illusionen, die Armen, dass  
           es besser wird, die Reichen, dass das Leben „Sinn“ habe. Schopenhauer macht Kunst,  
           und hier besonders Musik als Sinnangebot. Ihr Erlebnis motiviert zur Bejahung des  
           Willens zum Leben. Und die Armen, die Not leiden und dem blinden Willen  
           ausgeliefert bleiben? 
13        Ueber Wahrheit und Lüge…“a.a.O., S. 877 



 

IV. 

 
14        Zum Unangenehmen zählt Nietzsche zweifellos alle Formen menschlichen und  
           kreatürlichen Leidens, deren Gründe die sokratische Wahrheit durch Wissen und  
           Aufklärung in ethisch verfehlter Praxis zu erkennen und zu lindern, wenn nicht zu  
           heilen sucht. Dieser Versuch vereinseitigt sich in der Wissenschaft zu einem  
           Optimismus, der über sein Fortschreiten das Leiden vergisst. Das war im tragischen    
           Zeitalter der Griechen anders, das die Kraft besaß, sich in der Tragödie den Schmerz  
           künstlerisch präsent zu halten. Siehe hierzu: Heinrich Hasse: Das Problem des  
           Sokrates bei Friedrich Nietzsche. Leipzig: Meiner, 1918 
15        „Ueber Wahrheit und Lüge…“a.a.O., S. 879. 
 



 



 

16        A.a.O.  

17       A.a.O. 
18       A.a.O., S. 880 
 
 
. 
 



 

 
19       D.h. Begräbnisstätten primärer Anschauung. 
20       A.a.O., S.881. 

21         Ebd. 
22         Ebd. 
23         Ebd. 
24         A.a.O., S. 883. 



 

V. 

 



 

 

25      Daher der persönliche Ton der Vorreden, der den akademischen Philosophen  
         abgeht, die nicht selber philosophieren, sondern das primäre Philosophieren  
          historisieren und davon leben. 



 

26      Geburt der Tragödie, a.a.O., S. 33. 



 

 



 



 



 

 

 

 

 

 

 
 

1. Einleitung 

Verwaltung zwischen Altruismus und 
institutionalisiertem Dilemma 

von Franz Thedieck und Bernd Banke 
 



 

2. Ethisch-moralische Dilemmata der Verwaltung 



 

3.  Theorie sozialer Systeme – ein deskriptiver Ansatz 



 



 



 



 

3.1 Theorie sozialer Systeme in der Verwaltungspraxis 



 



 



 

4 Materielle Werte der Verwaltung 
 
4.1 Tugendethik 



 



 

4.2 Verantwortungsethik 



 

  



 

4.3 Die Beamtentugenden 
 



 



 



 

5 Schluss 
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Ethik & nachhaltige Entwicklung – ein Vorschlag des 
gekoppelten Denkens und Handelns 

von Bernd Banke und Ulrike Baumgärtner 
 



 

1.  Grundlagen und Begriffsbestimmung  
öffentlicher Verwaltung 



 

 

2.  Die unterschiedlichen Welten der  
Luhmann’schen Funktionssysteme 

 



 



 

3.  Verwaltungshandeln im täglichen Dilemma 
 



 



 



 



 

4.  Referat für Technik- und Wissenschaftsethik 
 



 



 



 

5.  Nachhaltige Entwicklung als  
übergeordneter Leitwert 



 



 

 

1 Online unter: 
https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/definitionen_1382.htm?sid=rdksggfa3gr1fvaffqq
uphpjn4, 09/06/2019. 
 
1 Online unter: 
https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/1_3_a_drei_saeulen_modell_1531.htm?sid=narr
906d9tnvgr7j5fgimm0245, 09/06/2019. 
1 Für die Diskussion weiterer Nachhaltigkeitsmodelle vgl.  

Pfennig, R./ Müller-Schoppen, E. 2018, S. 2-5. 



 

 



 

6.  „Der Ton macht die Musik“  
– wie Nachhaltigkeitsargumente Dilemmata 
überwinden können 



 



 

7.  Zusammenfassung, Resümee und Ausblick 

 



 



 



 

 

 

 

 

 

 
 

 

Sustainability Communication beyond the Sustainability 
Report - A Model and Case Studies from Universities of 

Applied Sciences 

von Ulrich Holzbaur und Daniela Dorrer 
 



 

1. Introduction 
 



 

• 

• 

2. Universities of Applied Sciences and their activities 
 



 

• 
• 

• 

• 

• 

2.1 Universities and responsibility 
 



 



 

2.2 Education for Sustainable Development 
 



 

2.3 Real world labs 
 

 



 

2.4 Project Learning and Sustainable Development 
 

• 

• 

• 

• 

• 

• 



 

3. Sustainability and Communication 
 



 

 

university activities  

teaching and learning  

research and transfer 

operations and administration 

reporting about activities  

 

 

 

 

 

 

 

 

reporting as an object of observation and 

research 



 



 

4. The Formats of Reporting 
 

 



 

• 

• 

• 

• 

4.1 Text – structured 
 

4.2 Stories – interviews 
 

• 



 

• 

• 

• 

4.3 Indicators 
 

• 

 



 

• 

• 

 

• 



 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

 



 

 

 



 

 

• 

• 

• 

 



 

4.4 Models and Structures 
 



 

• 

• 

 

 



 

 

• 

• 

• 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

5. Channels 
 

  



 

 

5.1 Traditional sustainability reports 
 

 



 

• 

• 

• 

• 

 



 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

 



 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 



 

5.2 Other paper based reporting 
 



 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

 



 

5.3 In-house publications 
 



 

• 

• 

• 

• 



 

5.4 Sustainability reporting 2.0 
 

• 

• 

• 

• 



 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
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6. Conclusion and helpful hints 

 

6.1 Conclusion 
 



 

 

ESD 

qualitative  

continuous 

event driven   

periodic  

SD 

quantitative  



 

6.2 Hints for reporting about sustainability 
 



 

 



 

 



 



 

 

 



 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Municipal Solid Waste Management –  
Using Market Instruments:  

 
Applying a Co-Benefit Approach in Green Economy 

Paradigm for Indonesia 

von Axel Olaf Kern, Tonni Agustiono Kurniawan  
and Lucy Lahrita 

 



 

1. Introduction 
 



 



 



 



 



 

2. Methodology 
 



 

3. Results and Discussions 
 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 

3.4  Applying Co-Benefits to Waste Sector in Indonesia to  
        Move Towards a Green Economy 



 



 



 



 

  



 

4. Concluding Remarks 
 



 

 



 



 



 



 



 



 

 

 

 

 

 

 
 

Thermoaktive Bauteilsysteme, sogenannte TABS, speichern 
Energie in Gebäuden und sorgen für gutes Klima. 

Windstrom in der Zimmerdecke 
 

von Rolf Metzger und Ellmar Bollin 
 



 



 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

Albert Schweitzer als Prototyp eines Sustainable 
Entrepreneurs? – Ein Beitrag zur Diskussion über die 

Wirksamkeit von Entwicklungszusammenarbeit 

von Tobias Popović 
 



 

1. Nachhaltige Ökonomie vor dem Hintergrund  
von „Grand Challenges“ 

 

 
1  In dem anlässlich des Weltwirtschaftsforum jedes Jahr veröffentlichten „Global Risks   
Report“ wird diesbzgl. von Risiken gesprochen. Vgl. World Econcomic Forum 2018;vgl.  
umfassend und praxisorientiert zum Themenkomplex Risiko, insb. mit Bezug nur 
Nachhaltigen Entwicklung, Renn 2018 
2 Vgl. hierzu wie zum Umgang mit diesem Umfeld z.B. Taleb 2013 
3 „Zeitalter des Menschen“, in dem der Mensch globale Veränderungen beeinflusst 
(Monastersky 2015). 



 

  

 
4 Interessanterweise wählte Max Frisch für seine 1979 erschienene Erzählung, die sich 
auch mit Klimaphänomenen und dem Verhältnis des Menschen zur Natur beschäftigt, den 
Titel „Der Mensch erscheint im Holozän“ (Frisch 1981). 



 

2. Sustainable Entrepreneurship als Ansatzpunkt für    
      einen höheren „Impact“?  
 



 

3.  Albert Schweitzer als Ethiker – Bezüge seiner Ethik der   
      Ehrfurcht  vor dem Leben zur Nachhaltigkeitsdiskussion 
 



 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 



 

• 

 
5 Eine interessante Fragestellung, die in diesem Beitrag aufgrund der gebotenen Kürze 
jedoch nicht weiter diskutiert werden kann, ist, wie sich diese Analyse auf die heutige 
Situation, insb. den wachsenden Einfluss von Digitalisierung, Künstlicher Intelligenz, Social 
Media sowie technischer Geräte (z.B. Smartphones) auf eine Vielzahl von Lebens- und 
Gesellschaftsbereichen anwenden ließe. Ebenso kann - allgemeiner formuliert – die Frage 
gestellt werden, wie ein ethischer Umgang mit technologischen Innovationen gelingen 
(z.B. Technologiefolgenabschätzung) gelangen kann. Neben den o.g. 
Technologiebereichen kann diese Fragestellung auch auf Bereiche wie die Gentechnik 
bzw. die Genomforschung sowie den medizinischen Fortschritt angewandt werden. 



 



 

4.  Albert Schweitzer im Lichte der Sustainable  
           Innovation- und Entrepreneurship-Forschung 
 



 

• 

• 

• 

• 

• 

• 



 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 



 



 

5. Entwicklungszusammenarbeit im Kontext der  
         „Grand Challenges“ 

 

• 

• 

• 

• 



 

 
6 Bereits früh, jedoch in einem anderen Zusammenhang wurde dieser Gedanke bereit von 
Abraham Lincoln als 16. Präsidenten der USA wie folgt formuliert: „Ihr werdet die 
Schwachen nicht stärken, indem ihr die Starken schwächt. Ihr werdet denen, die ihren 
Lebensunterhalt verdienen müssen, nicht helfen, indem ihr die ruiniert, die sie bezahlen. Ihr 
werdet mit Sicherheit in Schwierigkeiten kommen, wenn ihr mehr ausgebt als ihr verdient. 
Ihr werdet kein Interesse an den öffentlichen Angelegenheiten und keinen Enthusiasmus 
wecken, wenn ihr dem Einzelnen seine Initiative und seine Freiheit nehmt. Ihr könnt 
Menschen nie auf Dauer helfen, wenn ihr für sie tut, was sie selber für sich tun können." 
Abraham Lincoln (1865) (zitiert nach ccsf (2012):  
http://www.ccsf.de/interessante_beitraege_der_hartmann_gmbh_abraham_lincoln.html 



 

6.  Finanzierungsansätze für Sustainable Entrepreneurs  
        im Kontext der Entwicklungszusammenarbeit 

 



 



 



 

• 

• 

• 

7.    Albert Schweitzer heute? Fallbeispiel:  
       Diospi Suyana (Peru)7 

 

 
7 Die im folgenden Abschnitt verwendeten Informationen stammen im Wesentlichen von 
Internetpräsenz von Diospy Suyana (inkl. Unterseiten) (Diospi Suyana 2019a) 



 

  



 

8.   Fazit und Ausblick  
 



 



 



 

 
 
Teile dieses Beitrags weisen in einzelnen Abschnitten einen engen inhaltlichen Bezug zu 
folgendem Beitrag auf: Popović, T. (2016): Entwicklungsfinanzierung im Rahmen von 
Sustainable Finance unter besonderer Berücksichtigung von Social Entrepreneurship und 
Impact Investing, in: Horizonte, Nr. 48 (November 2016), S. 39-42. 



 

 



 

 

 

 

 

 

 
 

Approach to enable a Material Efficiency-Strategy  
for Small and Medium Sized Manufacturing Enterprises 

von Peter Kleine-Moellhoff, Anja T. Braun, Volker 
Reichenberger, Stephan Seiter  

 



 

1.   Introduction 



 

 

2.  State of the art 
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3.  Improving material efficiency in manufacturing SMEs 
 



 



 



 



 



 

 

Low complex and 
decision making 

supporting 
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4.   Conclusion and outlook 
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Ausgangsfragen 

Reichweite fossiler Energieträger und  
ausgewählter metallischer Rohstoffe 

von Rolf Thum 
 



 

 

 

Methodik 
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Künstliche Intelligenz  
und die Wirtschaft der Zukunft 

von Wolfgang Ertel 
 



 

1.  Was ist Künstliche Intelligenz? 



 

2. Deep Learning hat zum Durchbruch geführt 



 

 

 



 

 

 

 



 

 

4. Die Grenzen der KI 
 



 

5. KI und Arbeitsplätze 
 



 



 

6. KI und die Grenzen des Wachstums 
 



 



 

  



 

6.1 Die Ökologisch-Soziale Steuerreform 

6.2 Das ungebremste Geldmengenwachstum 

-    https://www.reddit.com/user/Prof-Stephen-Hawking 



 

  



 

6.3 Die Natürliche Wirtschaftsordnung 

7. Zusammenfassung und Fazit 



 



 



 

 

 

 

 

 

 
 

 

FREIHEIT UND SELBST-GEWINN DURCH FREUNDSCHAFT: 
NICHT-KOMMERZIELLE GASTFREUNDSCHAFTSNETZWERKE 

IM LICHTE DER PRAKTISCHEN PHILOSOPHIE 

von Susanne Gervers 
 



 

1.  Zur Einführung 



 

 
1 Derart weit auseinander liegende Themen miteinander in Beziehung zu setzen, um neue 
Phänomene besser zu verstehen, nach Ansatzpunkten zu suchen, um Ungleiches 
miteinander zu vergleichen, mag angesichts allgemein vorherrschender empirischer 
Methoden ungewöhnlich erscheinen und der Rechtfertigung bedürfen, auch wenn beim 
hermeneutischen Arbeiten keine meta-theoretischen Erörterungen vorangestellt werden  
(so im Kern auch Sier, 2005). 



 

2.   Gastfreundschaft als freiheitliches Prinzip  

 
2 Die Ambiguität der Gastfreundschaft thematisieren auch Göhlich and Zirfas (2016) und 
Priddat (2016).   



 

 



 



 



 

 
3 Seit dem 19. Jahrhundert lässt sich eine Abgrenzung privater Gastgeber verzeichnen und 
Gastfreundschaft wurde insgesamt seltener, formaler. Seither besteht ihr Zweck nicht 
mehr in der Aufnahme Fremder, sondern in der Bestätigung, im Erlebnis und in der 
Vertiefung bereits bestehender Freundschaft. (Göhlich and Zirfas, 2016, p. 328 f.)  



 

2.2. Die Auffassung der praktischen Philosophie     

 
4 Zwar wurde die Nikomachischen Ethik aktuell von G. Krapinger (Aristoteles, 2017) neu 
übersetzt und herausgegeben, die alte Ausgabe von G. Bien (Aristoteles, 1985) ist aber 



 

 

 
weiterhin vorzuziehen, unter anderem auch weil von G. Krapinger eine andere als die in der 
Aristoteles-Forschung übliche Zitierweise verwendet wurde, wodurch die Vergleichbarkeit 
erschwert werden würde.  



 

 

 
5 Die Bedeutung der Mitte in der Antike spiegelt sich bei Aristoteles auch im Aufbau der 
Nikomachischen Ethik: Gerechtigkeit als höchster Wert ist Thema genau in der Mitte, im 
fünften von insgesamt zehn Büchern. 

 



 



 

 



 

 

 

 

 

3. Die „Couchsurfing“-Plattform  



 



 

 

 
6 Zur Historie des weltweit erfolgreichsten Online Hospitality Network s. Molz (2012, pp. 32, 
33). 
7 Einige wenige externe Investoren zahlten für die noch relativ junge Plattform insgesamt 
7,6 Mio. US Dollar (Molz, 2013, p. 224). 
8 Da der Status des Netzwerkes während des Übergangs, der Kommerzialisierung beleuchtet 
wurde, ergab es keinen Sinn die weitere Entwicklung und die Literatur über den aktuellen 
Status von couchsurfing.com hinzuzunehmen.   



 

 



 

 



 

 

 
9 Während etwa Molz „Couchsurfing“ in Beziehung setzt mit dem Allmende-Gedanken: 
„Hosts accomodate travelers without a guarantee of being hosted themselves. In this sense, 
members are willing to contribute to a public good, even though that opens the door to 
free-riders.” ( Molz, 2013, p. 222). 



 

 
10 Das schnelle Wachstum führte aber auch dazu, dass Vertrauen durch Identitätsprüfungen 
institutionalisiert wurde. (Couchsufing, 2016; Molz, 2013) 
11 Innerhalb der „community of like-minded people“ (Molz, 2012, p. 93), ergeben sich 
offenbar sofort Anknüpfungspunkte (ibid., 2012, p. 105). 
12 Der Community-Gedanke ist hier offenbar noch stark gegenüber Angeboten wie „Airbnb“. 
Kagermeier, Köller und Stors zitieren einen „Airbnb“-Gastgeber, es sei „nicht so zielführend“ 
mit Gästen zu feiern, „vor allem die von weiter her kommen [sic!] werden oder sind keine 
Freunde“ (Kagermeier et al., 2015, p. 133). 
 
 



 

4. Einordnung und Reflexion 

 

 



 

 

 

 



 



 



 



 

 
13 S. hierzu Abschnitt 3.2 mit Verweis auf Gervers (2014b). 



 

 



 



 

 

 

 

 

 

 
 

Einleitung  

Was Manager vom Wildwasserfahren lernen können 

von Gerrit Horstmeier 
 



 

 

Was hat Wildwasser mit Management zu tun? 



 

Zurechtfinden im Chaos 



 

Das Unerwartete kommt schneller, als man glaubt!  



 

Ist die Managementausbildung up-to-date? 

2     Pöppel 2008, S.92 f. 
3    Peter Drucker nach Petek, 2006, S. 14 



 



 

Alternativen? 

4     Malik/Böhne 2010, S. 20 f. 
5     Kammermann, 2010 



 

„White Water Management“ 



 

6     Das ergab eine langfristige Vergleichsstudie, vgl. Horstmeier u,a, 2017 
7    Malik, 2007, formuliert das parallel für den Alpinismus 



 

 

Fehler und Scheitern 

8     Wilhelm, 2011, S.49 



 

9     Keith/Frese, 2008 
10   Malik 2010, S. 29 



 

  

11       Gielas 2011, S. 17                                          
12        Eidenmüller/Hacke  2003, S. 20 Fn. 16       
13      Messner 1993, S. 46: „Scheitern als Lernprozess“ 



 

Managerausbildung mit Grenzen und Grenzerfahrung  

 



 

 



 



 



 

 

 

 

 

 

 
 

Ich schaue der Zukunft in die Augen… 

von Maike Sippel 
 



 

Die Situation 

  

 
1   Im Zeitalter des Anthropzäns ist der Mensch gestaltende Kraft im Erdsystem. Wir  
  „übernutzen“ dieses System, was zum Überschreiten der Planetary Boundaries führt. 



 

Heute Mensch sein 

 
2  Auf entsprechenden Demonstrationen wird das Anliegen als Frage-Antwort-  
  Sprechgesang wie folgt formuliert: „What do we want?“ – „Climate Justice!“ – „When  
  do we want it?“ – „Now!“ Hier wird auch die Internationalität der Klima-Bewegung  
  deutlich. 



 



 



 

 
3   Nach Aussagen einer EMAS-Beauftragten einer Hochschule ist noch nicht einmal  
  eindeutig klar, ob die Einweg-Kaffeebecher nicht sogar ökobilanziell vorteilhaft sind  
  gegenüber Mehrwegtassen. 



 

 
4  Zum Beispiel der Rechner von eaternity.org, mit dem im Herbst 2018 über sechs  
  Wochen sämtliche Gerichte der Mensa der HTWG Konstanz bilanziert wurden. 
5   “Climate change is now reaching the endgame, where very soon humanity must  
  choose between taking unprecedented action, or accepting that it has been left too  
  late and bear the consequences.” 



 

 
6  IPCC 2018, Summary for Policy Makers, S. 17: “Pathways limiting global warming to  
  1.5°C with no or limited overshoot would require rapid and far-reaching transitions in  
  energy, land, urban and infrastructure (including transport and buildings), and  
  industrial systems (high confidence). These systems transitions are unprecedented in  
  terms of scale, but not necessarily in terms of speed, and imply deep emissions  
  reductions in all sectors, a wide portfolio of mitigation options and a significant  
  upscaling of investments in those options (medium confidence).“ 
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Klinisch-medizinische Rationalität 
 

Von Hebammen lernen 
Plädoyer für eine nicht-klinische Soziale Arbeit 

von Joachim Weber 
 



 



 



 



 



 

  



 

Klinisch-medizinische Professionalitätsmodelle in der 
Sozialarbeitsdebatte  
 



 



 



 



 

Die fremdbestimmte Selbstbestimmung in der 
sokratischen Maieutik 
 



 



 



 



 



 

 

Die radikale Authentizität der kindlichen  
Kreativität nach Nietzsche 
 



 



 



 



 

Anknüpfende Beistandschaft nach Hannah Arendt 
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